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Massnahme sollten Erdsonden nicht unter

der Bodenplatte platziert werden. Auch falsch
konzipierte Lüftungsanlagen können zu einer

deutlich erhöhten Radonkonzentration in der

Raumluft führen. Bei erdberührenden Wohnund

Aufenthaltsräumen sollten präventiv
bauliche Massnahmen getroffen werden z.B.
Radondrainage), damit bei Bedarf radonhaltige

Bodenluft unter dem Fundament abgeführt

werden kann. Eine Kontrollmessung nach

Bauende gibt Aufschluss darüber, ob eine

aktive Absaugung der Bodenluft notwendig ist.

VORSICHT BEI INSTANDSETZUNGEN
Während im Neubaubereich die Verbindung

von Radonschutz und Energieeinsparung
relativ problemlos möglich ist, ist die Instandsetzung

von Altbauten komplexer. Energetische

Sanierungen verändern die Dichtigkeit

der Gebäudehülle; so werden durch den
Einbau dichter Fenster und Türen oder von

Dampfsperren im Dachbereich die Druckver¬

hältnisse und die Luftaustauschraten beeinfl

usst. Dringt radonhaltige Bodenluft nach
den Umbauten nach wie vor über undichte

Stellen ins Gebäudeinnere, kann es infolge
des geringeren Luftaustausches zu einer

Erhöhung der Radonkonzentration kommen.

Daher sollte vor jeder Gebäudeinstandsetzung

eine Radonmessung durchgeführt
werden. Diese zeigt, ob weiterführende Dich-tungs-

und Lüftungsmassnahmen umgesetzt
werden müssen. Eine geringe Radonkonzentration

gibt andererseits keine Garantie dafür,
dass nach dem Umbau nicht doch erhöhte

Werte auftreten. Eine weitere Messung nach
dem Eingriff ist daher unerlässlich.

MASSNAHMEN BEI HOHEN WERTEN
Falls in Wohnräumen der Radongrenzwert

überschritten wird, müssen gemäss
Strahlenschutzverordnung Massnahmen getroffen
werden; Dringlichkeit und Umfang hängen

dabei vom ermittelten Jahresmittelwert ab.

Die dauerhafte natürliche Lüftung des Kellers

eignet sich aufgrund des grossen Wärmeverlusts

nur als Sofortmassnahme. Im Zentrum

von Radonsanierungen stehen heute oft
einfache bauliche Schritte wie die Arbeit mit den

Druckverhältnissen parallel zu Abdichtungsmassnahmen

Leitungsdurchbrüche, Kellertüre).

Mit dem Beizug einer Radonfachperson

können in einem Gesamtsanierungskonzept

die Vorteile der Energiesanierung mit der
Radonvorsorge verbunden werden.

Pia Buser, dipl. Umwelt-Ing. ETH, Ecosens AG,
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Anmerkungen
1 Abkürzung für Becquerel, das die mittlere
Anzahl der Atomkerne angibt, die pro Sekunde radio

aktiv zerfallen
2 WHO handbook on indoor radon: a public health
perspective, 2009

Weitere Informationen: www.ch-radon.ch
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